
Jede Menge schräger Töne aus närrischen Kehlen� 
Die turbulente "Sängerfasnet" des Gottenheimer Männergesangsvereins ging gleich zweimal über die Bühne 

\-ON UNSFRLM :vlllARBEITf H� 

~ 4RIO SCIIÖNEBEJ{C� 

GOTTENHEIM. Auch wenn sie laut eige­
nem Bekunden das ganze Jahr über Fas­
nacht haben, verstanden es die Sänger 
des Gottenheimer Männergesangvereins 
doch vortrefflich, die Gäste am Freitag 
und Samstag bei ihrer Sängerfasnet zu un­
terhalten. Zum ersten Mal zeigten die 
Sänger ihr Programm zweimal, so dass 
fast 500 Besucher die Darbietungen ver­
folgen konnten. Und die Stimmakroba­
ten, zumeist schon im fortgeschrittenen 
Alter, sorgten mit Unterstützung ihrer 
Frauen für Stimmung in der Turnhalle. 

Den Auftakt bestritt der Männerchor 
als Ganzes, unter Leitung von Rudolf Be­
cker. Märsche und die Amboss-Polka sorg­
ten trotz oder gerade wegen einiger schrä­
ger Töne für gute Laune. Marschall Walter 
(Hess) führte durchs Programm, immer 
einen Witz auf den Lippen. 

Als besondere Gäste hatten die Sänger 
die Gottenheimer Traditionskapelle ein­
geladen, die mit flotten Stücken zu über­
zeugen wusste. Anschließen,d spielten 
Biggi und Harald Kaiser einige Szenen aus 
dem Eheleben. Muss sich der Arme doch 
mit Kopfweh und einer geifernden Ehe­
frau herum ärgern. Doch auch sie ist mit 
ihrem Bier trinkenden und geizigen Gat­
ten nicht wirklich gut bedient. Viel Beifall 
bekamen beide, hielten sie doch sicher ei­
nigen unter den Gästen den Spiegel vor. 

Lustig ging es weiter, als zwei Herren 
von einer drallen Blondine Tee ans Bett 
gebracht bekamen oder als Hugo Schäbig 
vor Gericht stand, weil er seine Frau ver­
möbelt hatte. Etwas fürs Auge boten die 
Mädels vom Zunftballett, während die Te­
nöre Fritz und Fritz Wiener Melodien im 
Dreivierteltakt zu Gehör brachten. Einige 
Sänger wollten anschließend musikalisch 

Einen wahren Hexentrunk brauten die Gottenheimer Dorfhexen für Bürgermeister Volker Kieber bei der Sängerfas­
net zusammen. Sich selbst präsentierten die Sänger als kraftmeiernde ..Muskel-Men". FOTO. MARI 0 SCHÖN E BE RG 

mit dem Kopf durch die Wand während 
Kommissario Bernhardo in Gottenheim 
ein Phantom suchte: Ein großer Unbe­
kannter mit rotem Bulldogg hat doch auf 
den Äckern sein Unwesen getrieben und 
unschuldiges Gemüse untergepflügt. In 
die Pause entlassen wurden die Besucher 
mit viel Sahne: Udo Jürgens Hit wurden 
gekonnt gesungen und ins Bild gesetzt. 

Viel lernen mussten auch die Schüler 
vom "durchfliegenden Klassenzimmer". 
Zumindest wussten sie, was ein "Kuh­

bück-Meter" ist und dass die Mehrzahl 
von Lebensgefahr Lebensgefcihrtinnen 
heißt. Ansonsten interessierten sich die 
Pennäler eher für ihr Vesper und für Ero­
tikmagazine - und die dralle Lehrerin. 
Ganz anständig waren hingegen die Old­
Boys, die romantische Lieder vortrugen. 
Anekdoten aus dem Vereinsleben, launig 
singend erzählt, das war der Part der zwei 
Vorstands- "Däbbe vum Verein", wäh­
rend sich Mutti Sorgen um das Wohlerge­
hen ihres kleinen Walters machte. 

Um das Wohl von Bürgermeister Volker 
Kieber kümmerten sich die Gottenhei­
mer Dorfhexen: Ihr giftgrünes Gebräu 
soll Kraft geben für die kommenden 
Amtsjahre. Und dann waren da noch die 
"Muskel-Men", die unter strenger Anlei­
tung einer Trainerin mit Rauschebart eif­
rig trainierten und die Zuschauer von ih­
rer Fitness bei Kopfstand und Pyramide 
überzeugten. Da gab es viel Beifall für lau­
nige vier Stunden, bevor die Gäste selber 
das Tanzbein schwingen konnten. 
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